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Weihnaclitsgaben
Stun hat auch unfre liebe Schœei3
3um ©hriftfeft ein ©efcßenf erhalten.
SRan freut ficß feiner allerfeite,
bemt es gebort sum guten SBalten.
#err Sr. ©tter roarb ermäblt
3U unferm erften SRagiftraten,
ein SRann, beff' #ers unb Sinn geftählt
für 2Behr unb 2Berf, für hohe Säten.

3n unfern ©unbesrat ift nun
fjerr Sr. SB « 11 e r eingesogen.
Sie SBabl ift oielen opportun,
bod) toirb fie anbere auch ermogen.
Sae SBahlgefcßenf beglüdte nidd
bee S3 ariamentee ganse ©übe.
Socb, aud) ber „Sîeue" geiftig ficht
mit ©ruß unb ©reu unb blanfem Schübe.

SBae mir ber Heimat hersensmarm
aie ©ibgenoffen fcßenfen moEen?
Sie 5)üfe für bee Städjften 5arm,
bie Dpfertreue obne ©roEen.
gür unfrer gretbeit höchftes Sut
bie ftarfe SBadjt, unb für ben grieben
ber Sßäter Sinn unb ihren SRut,
ale heil'ges ©rbe une befchieben.

SBer unfrer Heimat eingeben!
mit ibren SBunbern, ibren SBeiten,
ber bringt ibr freubig sum ©efchenf
fid) felbft unb feinee Bebens Streiten.
Sann mirb ber SBeifmacht beEer Schein
3um Segen unferm Sanbe merben,
menn mir geloben, eine 3U fein,
ein #ort bee griebene bier auf ©rben!

©ebo.

^jwgcdSj
3m Stationalrat beantmorteten

©unbespräfibent ©aumann urtb ©unbes=
rat SRotta bie 3nterpeEationen SBaltber
unb SReierhans, bie fitb mit ber politifchen
©erücbtebitbung, ben ©rgebniffen ber 21f=

tion ber ©unbespolisei, ben propaganbifti=
fdjen ©inflüffen bee ©uelanbes unb ber
Dtebe aon SRinifter grölirf)er in SRündjen
fomie anbere außenpolitifchen gragen be=
faffen. gerner genehmigte ber Etat bie
Sonberoorfcbriften für bie ©läubigerge=
meinfchaft. gür bie ©erftärfung ber San=
besoerteibigung unb ©efämpfung ber 2lr=
beitslofigfeit mürben nom »erlangten Kre=
bit oon inegefamt 415 SRiEionen granfen
nach 21bsug ber bereite beroiEigten 70 3Ril=
Iionen granfen unb einiger ©rtrafrebite

•nocb 327,7 SRiEionen granfen bemiEigt.
Sodann mürbe nod) bie 21usgleid)fteuer in
Angriff genommen.

Sum ©räfibenten bee ©unbesge
r i d) t e e mürbe ber bieberige ©isepräfi=
bent, ©unbesridder Stöbert gasp, sum
©isepräfibenten ©unbesridder Seon Sto=

bert, gemäblt.
Ser Stänberat genehmigte bie ©or=

läge über bie 21usbebmmg ber 2Behrpflid)t
unb befchtoß mit 26 Stimmen ohne @e=

genftimme auf bie neuen SBirtfcßaftsartifel
einsutreten.

Sie Soften ber ©efämpfung ber
SRaul unb Ktauenfeuche merben
fid) im laufenden 3abr bie SRitte Sesem=
ber auf 10 bie 12 SRiEionen granfen be=

taufett, mae für ben ©unb einen ©eitrag
oon 5—6 SRiEionen granfen ausmachen
mirb. Ser eibg. ©iehfeuchenfonbs mies auf
3abresbeginn 1938 ein ©ermögen oon
12,94 SRiEionen granfen auf.

SRit Stüdfidd auf bie nötigen Schlade
tungen ließ ber ©unbeerat auf Stedmung
ber für bie Sanbesoerforgung mit leb ens=
middigen ©ütern sur ©erfügung ftebenben
Krebite bis su 2 SRiEionen Sofen £or
neb © e e f übernehmen.

Sie Bebens f oft en haben fid) feit
©nbe Dftober nicht oeränbert.

Sie b e u tf che n Sienftmäbdjen
in ber Sd)toei3 merben gleich toie ihre
KoEeginnen in anbern ßänbern nach
Seutfdjlanb surüdgerufen. ©s bürfte bies
20,000 fjausangeftellte, bie in ber Schmeis
arbeiten, treffen.

©in neuer SR e h 1 » u n b © r 01 p r e i s=

abfch'Iag auf SBeißmefd unb fjalbmeiß=
mebl ift auf 15. Sesember eingetreten, ber
oierte feit ©eginn bee Sabres.

Stuf bem Slaremeg in ber Stäbe non
21 a r a u fuhr ein 29jähriger 21rbeiter su=
folge bee bidden Stebels in bie 2Iare unb
ertranî.

3nfoIge bee bidden Stebels tonnten ei»

nige Sage lang feine Schiffe mehr in bie'
Stheinhafenanlagen oon ©afel einfah=
ren. Stur bie Kanalfchiffabrt blieb für ben
©erfehr offen.

3m ©farrhaus S i I d) b e r g bei S i f
fach mürbe ein Knäblein ausgefeßt, bas
©migranten angehören bürfte.

3n © e n f fteEte fid) felbft ein ©etrüger,
grans SBafesca, bem es gelungen mar,
innert fünf 3ahren runb 200 gefälfcßte
Söechfet in Umlauf su feßen. Sie ©etrü=
gereien überfteigen gr. 300,000.

Ser meltberühmte ©enfer ©lomn So=
to, mit feinem bürgerlichen Stamen 211=

manbo StooeEe, ftarb 50jährig in Stern
©orf. ©r mürbe feinerseit su ben f)offeft=
lichfeiten bes beutfd)en ©jfaifers unb
Sfönig ©eorg Y. beigesogen.

Susern miE feinen glugplaß; eine
©eteiligung ber Stabt an bie ©rfteEung
bes Sioilflugplaßes ©mmen mürbe mit
5280 Stein gegen 3495 3a oermorfen.

3n ben großen Sorfmooren ©gols
m i 1 SB a u m i 1, mo einft bie Sorfaus=

beute in höchfter ©lüte ftanb, machfen heu=
te Streue unb Stieb. Sie Sorfoorräte finb
bei ber ©roßausbeute mährenb bes Sîrie=

gee auf ein SRinimum 3ufammenge=
fchrumpft.

Ser ©olbmacher Sunifomsfi in St.
© 1 a i f e, ber fid) in ben Kopf feßte, bas
©roblem ber ©robuftion oon ©olb su 10*

fen, hat feine 21pparate, bie 4,5 SRiEionen
frans, granfen fofteten, als Sitte Ifen oer=
tauft. 3m Saufe mehrerer 3ahre besog er
145 Sonnen golbbaltiges ©eftein aus
Slegppten unb ben ©hiüppinen.

©ine neue Suftfeitbahn © n g e 1 b e r g
©udhubel mürbe su grünben befchloffen.

Ser Unterfuchungsriihter oon Sorn
e d S h i e r ft e i n (Solothurn) oeranlaß=
te bie ©erhaftung bes ©emeinbeammanne
oon ©ärfchmE, ber Unterftüfeungsgelber
für bie f)o<bmafferbefchäbigten unb einge=

sogene ©eträge ber ^unbefteuer nicht ab=

geliefert haben foE.
3n SB a lien ft ab t brach in einem

StaE geuer aus, mobei 12 Kühe unb 3
Siegen oerbrannten.

Ser ©emeinberat oon StappersmU
erhielt bie Kunbe, baß an ber Schmeiserb
fchen Süboftbahn bie ffileftrififation fo
meit oorgefchritten ift, baß mit Slufnaßme
bes eleftrifchen ©etriebes auf ben 15. SRat
1939 gerechnet merben fann.

Sie eoangelifche Siafoniffenanftalt in
St. ©allen erhielt sum Slnbenfen an
ben oerftorbenen 3nbuftrieEen Karl 3a=
fob ©iEmiEer in Stern 2)orf gr. 20,000.

Stöifcben © h i a ff 0 unb SRailanb mur=
ben Unbefannten auf ber ©ifenbahnfahrt
mehrere ©oftfäde, bie für überfeeifdje Sän=
ber beftimmt maren, entmenbet.

Ser ©hef ber bermatologifchen 21btei=

lung bee Kantonsfpitals inßaufanne,
Sr. ©hartes SRéan, mürbe oon einem ru=
mänifdjen 3uben, bem Stffiftenten ©rnt)
©rünberger, erfchoffen.

Slue Slnlaß ber SBahl bes ©unbesrates
©iter sum ©unbespräfibenten mürbe in
3u g gm ©rnennungstage an fämtlichen
Schulen bie oaterlänbifche ©ebeutung bie=

fee ©reigniffee heroorgehoben. Ser Stach=

mittag mar im gansen Kanton fchulfrei.
21m Sonntag maren große geftlicßfeiten.

©ei ber Siehung ber ßanbesausfteb
lungs=Sotterie in 3 ü r i ch gab es Sumub
te, meil ungefähr breitaufenb ©erfonen im
Saale, mo bie 3iehung ftattfanb, feinen
©laß mehr finben fonnten. ©s mürbe ein
Slufgebot oon 45 SRann ber Stabtpolisei
nötig.

3n einem 3ürd)er ©anfinftitut oer=
fdjmanb auf unerflärtiche SBeife ein ©elb=
fad, enthaltend 1300 engtifctje ©fund in
©olb, im ungefähren SBerte oon 50,000
gr. gür Slngaben sur ©rmittlung ber Sä=

terfchaft merben 3000 gr. und bie ©ei=
bringung des Selbes ©elohnungen bis su
2000 gr. ausgefeßt.

à 52. VIL LEKNL« mocnL

Nun hat auch unsre liebe Schweiz
zum Christfest ein Geschenk erhalten.
Man freut sich seiner allerseits,
denn es gehört zum guten Walten.
Herr Dr. Et ter ward erwählt
zu unserm ersten Magistraten,
ein Mann, dess' Herz und Sinn gestählt
für Wehr und Werk, für hohe Taten.

In unsern Bundesrat ist nun
Herr Dr. Wetter eingezogen.
Die Wahl ist vielen opportun,
doch wird sie anders auch erwogen.
Das Wahlgeschenk beglückte nicht
des Parlamentes ganze Gilde.
Doch, auch der „Neue" geistig ficht
mit Trutz und Treu und blankem Schilde.

Was wir der Heimat herzenswarm
als Eidgenossen schenken wollen?
Die Hilfe für des Nächsten Harm,
die Opfertreue ohne Grollen.
Für unsrer Freiheit höchstes Gut
die starke Wacht, und für den Frieden
der Väter Sinn und ihren Mut,
als heil'ges Erbe uns beschieden.

Wer unsrer Heimat eingedenk
mit ihren Wundern, ihren Weiten,
der bringt ihr freudig zum Geschenk
sich selbst und seines Lebens Streiten.
Dann wird der Weihnacht Heller Schein
zum Segen unserm Lande werden,
wenn wir geloben, eins zu sein,
ein Hort des Friedens hier auf Erden!

Vedo.

MHvKÄg
Im Nationalrat beantworteten

Bundespräsident Baumann und Bundes-
rat Motta die Interpellationen Walther
und Meierhans, die sich mit der politischen
Gerüchtebildung, den Ergebnissen der Ak-
tion der Bundespolizei, den propagandisti-
schen Einflüssen des Auslandes und der
Rede von Minister Frölicher in München
sowie andere außenpolitischen Fragen be-
fassen. Ferner genehmigte der Rat die
Sondervorschriften für die Gläubigerge-
meinschaft. Für die Verstärkung der Lan-
desverteidigung und Bekämpfung der Ar-
beitslosigkeit wurden vom verlangten Kre-
dit von insgesamt 413 Millionen Franken
nach Abzug der bereits bewilligten 70 Mil-
lionen Franken und einiger Extratredite

-noch 327,7 Millionen Franken bewilligt.
Sodann wurde noch die Ausgleichsteuer in
Angriff genommen.

Zum Präsidenten des Bundesge-
richt es wurde der bisherige Vizepräsi-
dent, Bundesrichter Robert Fazy, zum
Vizepräsidenten Bundesrichter Leon Ro-
bert, gewählt.

Der Stän der at genehmigte die Vor-
läge über die Ausdehnung der Wehrpflicht
und beschloß mit 26 Stimmen ohne Ge-
genstimme auf die neuen Wirtschaftsartikel
einzutreten.

Die Kosten der Bekämpfung der
Maul- und Klauenseuche werden
sich im laufenden Jahr bis Mitte Dezem-
der auf 10 bis 12 Millionen Franken be-
laufen, was für den Bund einen Beitrag
von 3—6 Millionen Franken ausmachen
wird. Der eidg. Viehseuchenfonds wies auf
Jahresbeginn 1938 ein Vermögen von
12,94 Millionen Franken auf.

Mit Rücksicht auf die nötigen Schlach-
tungen ließ der Bundesrat auf Rechnung
der für die Landesversorgung mit lebens-
wichtigen Gütern zur Verfügung stehenden
Kredite bis zu 2 Millionen Dosen Cor-
ned Beef übernehmen.

Die Lebens ko st en haben sich seit
Ende Oktober nicht verändert.

Die deutschen Dienstmädchen
in der Schweiz werden gleich wie ihre
Kolleginnen in andern Ländern nach
Deutschland zurückgerufen. Es dürfte dies
20,990 Hausangestellte, die in der Schweiz
arbeiten, treffen.

Ein neuer M e hl - u n d B r 0 t p r eis-
abschlag auf Weißmehl und Halbweiß-
mehl ist auf 13. Dezember eingetreten, der
vierte seit Beginn des Jahres.

Auf dem Aareweg in der Nähe von
A a r au fuhr ein 29jähriger Arbeiter zu-
folge des dichten Nebels in die Aare und
ertrank.

Infolge des dichten Nebels konnten ei-
nige Tage lang keine Schiffe mehr in die'
Rheinhafenanlagen von Basel einsah-
ren. Nur die Kanalschisfahrt -blieb für den
Verkehr offen.

Im Pfarrhaus K ilchb erg b e i S i s -

such wurde ein Knäblein ausgesetzt, das
Emigranten angehören dürfte.

In G e nf stellte sich selbst ein Betrüger,
Franz Wasesca, dem es gelungen war,
innert fünf Iahren rund 200 gefälschte
Wechsel in Umlauf zu setzen. Die Betrll-
gereien übersteigen Fr. 300,000.

Der weltberühmte Genfer Clown To-
to, mit seinem bürgerlichen Namen Al-
mando Novelle, starb 3vjährig in New
Bork. Er wurde seinerzeit zu den Hoffest-
lichkeiten des deutschen Exkaisers und
König Georg V. beigezogen.

Luzern will keinen Flugplatz: eine
Beteiligung der Stadt an die Erstellung
des Zivilflugplatzes Emmen wurde mit
3280 Nein gegen 3493 Ja verworfen.

In den großen Torfmooren Egolz-
wil-Wauwil, wo einst die Torfaus-

beute in höchster Blüte stand, wachsen Heu-
te Streue und Ried. Die Torfvorräte sind
bei der Großausbeute während des Krie-
ges auf ein Minimum zusammenge-
schrumpft.

Der Goldmacher Dunikowski in St.
Blaise, der sich in den Kopf setzte, das
Problem der Produktion von Gold zu lö-
sen, hat seine Apparate, die 4,5 Millionen
franz. Franken kosteten, als Alteisen ver--
kauft. Im Laufe mehrerer Jahre bezog er
145 Tonnen goldhaltiges Gestein aus
Aegypten und den Philippinen.

Eine neue Luftseilbahn E n g elb e r g -
Ruckhubel wurde zu gründen beschlossen.

Der Untersuchungsrichter von Dorn-
e ck - T h i e rst e in (Solothurn) veranlaß-
te die Verhaftung des Gemeindeammanns
von Bärschwil, der Unterstützungsgelder
für die Hochwasserbeschädigten und einge-
zogene Beträge der Hundesteuer nicht ab-
geliefert haben soll.

In Wallenstadt brach in einem
Stall Feuer aus, wobei 12 Kühe und 3
Ziegen verbrannten.

Der Gemeinderat von Rapperswil
erhielt die Kunde, daß an der Schweizers-
schen Südostbahn die Elektrisikation so

weit vorgeschritten ist, daß mit Aufnahme
des elektrischen Betriebes auf den 15. Mai
1939 gerechnet werden kann.

Die evangelische Diakonissenanstalt in
St. Gallen erhielt zum Andenken an
den verstorbenen Industriellen Karl Ja-
kob Billwiller in New Bork Fr. 20,000.

Zwischen Ch i ass 0 und Mailand wur-
den Unbekannten auf der Eisenbahnfahrt
mehrere Postsäcke, die für überseeische Län-
der bestimmt waren, entwendet.

Der Chef der dermatologischen Abtei-
lung des Kantonsspitals in Lausanne,
Dr. Charles Mean, wurde von einem ru-
mimischen Juden, dem Assistenten Erny
Grünberger, erschossen.

Aus Anlaß der Wahl des Bundesrates
Etter zum Bundespräsidenten wurde in
Zug am Ernennungstage an sämtlichen
Schulen die vaterländische Bedeutung die-
ses Ereignisses hervorgehoben. Der Nach-
mittag war im ganzen Kanton schulfrei.
Am Sonntag waren große Festlichkeiten.

Bei der Ziehung der Landesausstel-
lungs-Lotterie in Zürich gab es Tumul-
te, weil ungefähr dreitausend Personen im
Saale, wo die Ziehung stattfand, keinen
Platz mehr finden konnten. Es wurde ein
Aufgebot von 45 Mann der Stadtpolizei
nötig.

In einem Zürcher Bankinstitut ver-
schwand auf unerklärliche Weise ein Geld-
sack, enthaltend 1300 englische Pfund in
Gold, im ungefähren Werte von 50,000
Fr. Für Angaben zur Ermittlung der Tä-
terschaft werden 3000 Fr. und die Bei-
bringung des Geldes Belohnungen bis zu
2000 Fr. ausgesetzt.
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[^mtedStîSi
2)er 9t e g i e r u n g s r a i rpäblte in bte

ÜBranboerficberungsanftalt ate -äftitglieber
bes 23enoaItungsrates 3ng. fjans Utricb
2lebi, gabrifant in SSurgborf unb gür=
fprecber Sr. grife Rrebs, Raffenoenoatter
in Starb erg aufteile ber surücfgetretenen
•äJtttglieber SBilbelm Seben! in 23ern unb
SIbotf ijoebuti, ßpß.

Site IBräfibent ber Obertoatfenfammer
ber SSurgergemeinbe ber 6tabt 58ern mur=
be SUlar ©tettler, gürfpreeber, ernannt.
' Sie nacbgenannten Offigiere, feit 1935

au© ber SBebrpfliebt entlaffen, firtb mieber
in bie Slrmee eingeteilt toorben: 3nfan=
terie=fjauptmann fßaul Scbäbetin, Sern,
Stab Xer.=93at. 150, übersäblig, unb 2trt.=
Oberleutnant Hermann Sangerter, fing,
Oft. g. 2lrt. St- Rp. 9.

Sen Stotariatsberuf aussuübert tourbe
9totar fjans Sans oon SBieblisbacb er=
laubt. Ser (Benannte toirb fieb in ßiebe=
felb=Röni3 nieberlaffen.

DIE BERNER WOCHE

Sie R a n t. b e rn i f cb e R i r cb e n
f p tt 0 b e rpäblte sunt Sräfibenten Starrer
Subolf SDtüIIer, Stünfingen. 3n ben 2Babl=
freifen Sättertinben unb 3egenftorf fonn=
ten bie SBablen in bie Spnobe niebt burcb=
geführt merben. 3nterfraftionelIe ©rflä=
rungen betrafen u. a. bie SBünfcbbarfeit
non Sortefungen über ^Religionsunterricht
an ber ßebramtsfebute. $u einer Slotion
auf ©tnfeßung oon gorfebungsausfebüffen
für gefellfcbaftlitbe unb toirtfcbaftlicbe gra=
gen empfahl ber Spnobalrat bie SBabl oon
3toei befonberen Slusfcbüffen. Slotionen
betreffs Seanfprutbung ber 3ugenb unb
Seeinträtbtigung bes fircbltcben 3ugenb=
Unterrichtes, fotoie Rranfenbaus= unb 21n=

ftaltsfeelforge fanben bie guftimmung ber
Spnobe. ©ine Slotion, bie bie ©rünbung
einer alle firebtieben Siebtungen umfaffem
be Srbeitsgemeinfcbaft für ebrifttiebe Rut=
tur= unb ßebensfragen betrifft, tourbe
gleichfalls gutgeheißen.

3n SB 0 r b e n brach ein Sranb aus, ber
ein oon stoei gamilien betoobntes ^aus
oollftänbig einäfeberte. Sie Setoobner
tonnten fieb mit fnapper Scot retten, ©s
foil Sranbftiftung oorliegen.

Nr. 5z

3n R i r rf) l i nba cb oerfebieb grau
Starrer Starie Sürgi=f)un3iter mitten aus
einem arbeitsreichen ßeben.

Ser Rircbturm in Sluri tourbe einer
Senooation bureb ben Slünfterbaumeifter
Seter 3nbermüble untersogen. Ser goti=
febe Surrn ftammt aus ben 70er 3abren
bes porigen 3abrbunberts unb tourbe 00m
©rafen Sourtalès anftelle eines alten
Sernerturmes erbaut, ©s tourben oerfcbie=
bene Serbefferungen auch in ftiliftifcber
ffinfiebt getroffen.

Ser ©emeinbeooranfcblag oon S u r g
b 0 r f fiebt einen mutmaßlieben Slusgabern
überfebuß oon gr. 72,255 oor.

3n ß a up en toerben feit einiger Seit
riefige Robtenbaufen unterhalb ber Ries
2t.=®. angelegt. Siefes oon ber S. S. S.
gefebaffene ßager bürfte eines ber größten
ber ©ebtoeis fein.

Sie ©intoobnergemeinbeoerfammlung
non SB p ß a d) e n lehnte oorläuftg ben
obligatorifcben Surnunterricbt für Stäb»
eben ab. Sagegen erhielt bie Scbulfotm
miffion ben Sluftrag, bie grage ber ©in=
fübrung bes baustoirtfcbaftlicben llnter=
richte 3u prüfen.

Kranken-
WEINE

Grosse Auswahl in vorzügl. gela-
gerten Veltliner- und Bordeaux-
weinen guter Jahrgänge u. Lagen ;

Malaga, Porto, Madeira, Mar-
sala etc. etc.

Höflich empfiehlt sich :

WEINHANDLUNG

WEBER-MAUCH & Co.

24 Kesslergasse, 61 Kramgasse, Bern

Seit über 150 Jahren bekannt
für vorzügliche Qualität.

Telephon 3 3849. Rabattmarken.

Lesen Sie genau die Inserate der Berner Woche

Im Jahre
1939

sollen in Ihrem Bureau
Vidmar- Stahlmöbel
für Ordnung und Freude
an der Arbeit sorgen.

Offerten und Prospekte

A. u.R. WIEDE
Bern, Neuengasse 24

ABT. HAUSHALT

KAISER
Kaiser& Co. AG., Marktgasse

Für Silvester u.
Neujahrs - Feier
BILLIGE GLASWAREN
Wein-, Liqueur- und Champagnerkelche

Waadtländerbecher, Bierbecher etc. etc.

NUR QUALITÄTSWAREN

WEINKELCHE
à Fr. 1.35 1.10 —.95 —.80 "50
Waadtländerbecher ae
1.10 — 90 —.70 —.60 -.45 -.30 "bäU

Schachfiguren und Schachbretter

in grosser Auswahl

Fr. Schumacher, Drechslerei

Kesslergasse 16

— 5 "/o Rabattmarken —

Dir örrwer JLorSr t't'rt/icHf
mß/öiWr» z« werr/r».

Sir Dörfer «W/ig «»r/ irz
reicSWrig.

Puppenklinik
Reparaturen billig
K. Stiefenhofer - Affolter

Kornhausplatz It, I St.

iz62
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Der R e g i e r u n g s r a t wählte m die
Brandversicherungsanstalt als Mitglieder
des Verwaltungsrates Ing, Hans Ulrich
Aebi, Fabrikant in Burgdorf und Für-
spreche? Dr. Fritz Krebs, Kassenverwalter
in Aarberg anstelle der zurückgetretenen
Mitglieder Wilhelm Schenk in Bern und
Adolf Hochuli, Lyß.

Als Präsident der Oberwaisenkammer
der Burgergemeinde der Stadt Bern wur-
de Max Stettler, Fürsprecher, ernannt.
^ Die nachgenannten Offiziere, seit 1935

aus der Wehrpflicht entlassen, sind wieder
in die Armee eingeteilt worden: Infan-
terie-Hauptmann Paul Schädelin, Bern,
Stab Ter.-Bat. 169, überzählig, und Art.-
Oberleutnant Hermann Bangerter, Lyß,
Lst. F. Art. Pk. Kp. 9.

Den Notariatsberuf auszuüben wurde
Notar Hans Lanz von Wiedlisbach er-
laubt. Der Genannte wird sich in Liebe-
feld-Köniz niederlassen.

VIL LLKNLK tVOOttL

Die Kant.-bernische Kirchen-
s ytto de wählte zum Präsidenten Pfarrer
Rudolf Müller, Münsingen. In den Wahl-
kreisen Bätterkinden und Iegenstorf konn-
ten die Wahlen in die Synode nicht durch-
geführt werden. Interfraktionelle Erklä-
rungen betrafen u. a. die Wünschbarkeit
von Vorlesungen über Religionsunterricht
an der Lehramtsschule. Zu einer Motion
auf Einsetzung von Forschungsausschüssen
für gesellschaftliche und wirtschaftliche Fra-
gen empfahl der Synodalrat die Wahl von
zwei besonderen Ausschüssen. Motionen
betreffs Beanspruchung der Jugend und
Beeinträchtigung des kirchlichen Jugend-
Unterrichtes, sowie Krankenhaus- und An-
staltsseelsorge fanden die Zustimmung der
Synode. Eine Motion, die die Gründung
einer alle kirchlichen Richtungen umfassen-
de Arbeitsgemeinschaft für christliche Kul-
tur- und Lebensfragen betrifft, wurde
gleichfalls gutgeheißen.

In W o r b en brach ein Brand aus, der
ein von zwei Familien bewohntes Haus
vollständig einäscherte. Die Bewohner
konnten sich mit knapper Not retten. Es
soll Brandstiftung vorliegen.
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In Kirch lind ach verschied Frau
Pfarrer Marie Bürgi-Hunziker mitten aus
einem arbeitsreichen Leben.

Der Kirchturm in Muri wurde einer
Renovation durch den Münsterbaumeister
Peter Indermühle unterzogen. Der goti-
sche Turm stammt aus den 79er Iahren
des vorigen Jahrhunderts und wurde vom
Grafen Pourtalös anstelle eines alten
Vernerturmes erbaut. Es wurden verschie-
dene Verbesserungen auch in stilistischer
Hinsicht getroffen.

Der Gemeindevoranschlag von Burg-
d 0 rf sieht einen mutmaßlichen Ausgaben-
Überschuß von Fr. 72,255 vor.

In La up en werden seit einiger Zeit
riesige Kohlenhaufen unterhalb der Kies
A.-G. angelegt. Dieses von der S. B. B.
geschaffene Lager dürfte eines der größten
der Schweiz sein.

Die Einwohnergemeindeversammlung
von Wyßachen lehnte vorläufig den
obligatorischen Turnunterricht für Mäd-
chen ab. Dagegen erhielt die Schulkom-
mission den Auftrag, die Frage der Ein-
führung des hauswirtschaftlichen Unter-
richts zu prüfen.

Lro8se ^.usvvadl in vor2ügl. gela-
zerren Veltliner- unü ösrciesux-
vroînon gurer labrgänge u. I..ager>;

Porto, hlsckeirs, hlsr
s->Is erc. erc.

Ilöllicb einplreblr sick:

L Lo.

24X^88^1-^886, 61 Xi-amtzU88e, Lern

8elr über izolakren kekkmnr
kür vor^üglicbe (Znalirilr.

1'elepbon z Z849. Iìab»rrinz.cken.

I^esen 8ie xenau âie Inserate tier kerner >Voelie

Im
1939

sollen in Iftrem Lureau
Viâmsm Stskllmödei
lür Orcknung uncl ^reucke

sn cler Arbeit sorgen.
Otksrtsn uncl Prospekts

u.k. v/icvc
öern, kisusngssss 24

Xsissr â Lo.HlZ.,IVIsrktgssss

I'iir Silvester Z».

IkvrtjAlrrs- ?vi«r
Wein, lliqueur uncl Ltismpsgnorlcklohe
Vikascitlönclerloeoher, kierbecfter eto. etc.

weiNeà 5r. 1.3S 1.10 —.SS —.30 so
WssUtlSnUsndveksn
1.10 — so —.70 —.so - .4S - .30 "-àB

Zoli-lülillguköii »lili zeliZlîlijikàl'

in grosser ^.usvvàbl

Pr. Schumacher, llràlmi
KessIerZàsse 16

— 5 "/o Xuburrniai-lceQ —

Ore

worker 5/»^/ /r/

Puppenklinik
Kepàrarnren billig
K. 8tikssvhofsr-Affolter

XirnksuîpIstZ! It, I 8t.



Nr. 52. DIE BERNER WOCHE 1363

Sic ©emetnbeoerfammlung #uttmil
genehmigte has IBuöget pro 1939, bas ein
älnsgabentotal oon gr. 562,262 oorfießt.

3n 3 n î to i t ftüräte grt. ©mma 3«=
golb über bie ßaube tijrer llßoßramg sirfa
4-'/2 SüCeter tief unb mußte ins Spital über*
fübrt »erben.

2ß a n g e n 0. 21. ließt pro 1939 einen
geringfügigen 2lu£>gabenüßerfcßuß oor. Sie
©ememöeoerfammutng beroüligte 10,000
granten für ©eminnung bes 2laretiefes
für Straßenbauten.

3n Sign au mürbe ber 36jäbrige
Xransportunterneßmer #ans ßäöeracß
beim 2Iblaben oon ßangßols erbrüctt.

Oberhalb bes © ü m m e n e n 0 i a b u f
tes ber 23ern=3teuenburgbaßn ift mieber
ein fcbönes Stûcî Eumalö ber 2trt sum
Opfer gefallen.

2In bie SRebaftion bes Dberlänber Xag=
blattes in X b u n mürbe 5einrieb Kuns,
6obn bes bisherigen SRebattors, gemäblt.

Sie Scßutlmber oon © r l e n b a cb mur=
ben eingetaöen, bie smei neuen „Stauen
ißfeite" ber Sptes=©rlenbacßbaßn aussu*
probieren.

3 m e i f i m m e n mäßlte Sfarrer 2ßal*
ter ©fetter aus Sßoßlen in lietttigen sum
Sfarrer anftetle bes nacb Oberburg meg*
gesogenen Sfarrers fians ßipfer.

3n ber ÜRäße oon ß e n f brannte in*
folge eines heftigen göbnes ein faft neues
^Bauernhaus famt 3noentar unb gutter*
oorräten oÖItig nieber.

Sie im Schloß 3t all ig en unterge=
brachte Socß* unb frausßaltungsfcßule foil
SU einem Sommer=ßanber3ießungsßeim
für junge 3Räbcben ermeitert merben. Sie
offisielle Umgangsfpracbe foil fransöftfeß
merben.

Sie Sinrnoßnergemeinbe ß a u t e r
brunnen fprarf) für bie ßütfcßmenfor*
reftion m eitere gr. 20,000 su. gerner mur=
be grunbfäßücß bie 2lusfübrung oon gro*
ßen 2Bilbbacboerbauungen befcßloffen.
Sas britte Stücf ber 2ß eg anlage 2Rürren=
SBintertat foil ebenfalls ausgeführt mer*
ben.

Sen 2Binterbetrieb auf ber Scßetö*
eggftraße mirb nunmehr bie jßoftoer*
mattung mit einem 3taupenauto aufneb*
-men.

Sie Sircbgemeinbeoerfammtun g Siel
befeßtoß ben Sau einer Sirche in SRabretfcb
unb eines Kircßgemembeßaufes in Stofières
in Siel

Sie Surgergemeinbeoerfammtung ßi
g e r 3 befebloß bie 2lnlage eines neuen
Batbmeges sur 2trbeitsbefcßaffung, beffen
Soften fieb auf gr. 50,000 belaufen.

Setunbarlebrer 2lnbrift in ß e n g n a u
Steierl en bat bureb feine gorfeßungen,
bie 20 Stationen aus ber älteren, mittleren
unb jüngften Steinseit ans Xageslicbt för*
berten, ben 3tacbmeis erbracht, baß bie
2läre=©bene füblicb bes 3uras febon febr
früh bemobnt mar.

3n © 0 u r t fletterte ein Snabe auf ei*

neu eifernen ©artensaün unb glitt babei
aus, fobaß ihm eine eiferne Spiße ins
Sinn brang.

Ser S tab trat erlebigte als leßte
3aßresgefcßäfte oerfeßiebene Srebitabrecb*
nungen, unb befebloß bie ©rmerbung ber
Sioncourt=Sefißung am SHejanbrameg für
bie Schaffung eines neuen 3ugenb= unb
2titerßeimes. gür ben 2lusbau bes „211=

par"=ßuftoerfebrs mürben oerfebiebene 3U=

faßliche ßeiftungen ber ©emeinbe geneß*
rnigt mie Seitrag an bie neue gunf* unb
Seilftation bei fjinbelbanî unb an beren
Setriebsfoften. Ser abtretenbe 3tatspräfi=
bent teilte mit, baß ber Rat im 3abr 1938
insgefamt 17 Sißungen abhielt, mobei 95
©efebäfte, fieben 3Rotionen, oier 3nterpel=
lationen unb eine Steine 2lnfrage beßan*
belt mürben.

2tts ßeiter bes Stabtplanungs*
bureaus, bas ber ftäbtifdfen Saubirel*
tion I unterließt ift, mürbe 2trcßiteft ©. ©.
Straßer im fjaag gemäblt.

Sas Serseicbnis ber Unioerfi-tät
Sern über bie Sebörben, ßebrer unb Stu*
bierenben gibt bie gabt ber immatrifutier*
ten Stubenten als 2058 an; oon biefen finb
176 2luslänber, morunter 81 Seutfcße, 20

Solen unb 19 fRorbamerifaner, bie oor
allem bie mebtsimfeße gafultät befueßen.
Sasu fommen noch 273 2lusfultanten, mo=
oon 179 meibtieße.

Ser Sßeißnacßtsoerfeßr ber S 0 ft be*
nötigte mieberum oerfebiebene SorÜebren.
So mürbe ein Xeil ber SReitfcbule für ben
Safetoerfebr gemietet, ferner mußte bie
Xurnßaße bes Spitaladierfcßutßaufes für
ben Safetoerfebr auf bem jenfeitigen 2lare=
ufer besogen merben. 2luf bem Serron bes
fjauptbabnbofes finb mieberum Schuppen
gum Sortieren ber Safete für ben Ser*
lehr in ber Umgebung erftellt morben. gür
bie Seujabrsfarten mirb eine eigene Stelle
in ber alten Saoaßeriefaferne am Soll
roerf eingerichtet.

2tls Stabtingenieur oon ©bar
tourbe ein Serner, Siplomingenieur 3to=
bert ©affer, unter 45 Semerbern, gemäblt.

3nfolge ber Kälte finb oergangenen
Sonntag oerfebiebene in te rn at i ort a
le 3üg e mit großen Serfpätungen ein*
getroffen.

Sie 21 n 10 n i e r f a p e 11 e, bie su ei*

nem Sircb gemeinbeb aus umgemanbelt
mirb, ift noch oor ben geiertagen geräumt
morben. Sie mächtigen, aus ber naebrefor*
matorifeben Seit ftammenben Sailen ber
eingebauten Sornböben fönnen noch bei
Seubauten als Unterlagen oermenbet
merben.

Sie SBeibnacbtsbäume finb mie=
berum prompt auf unfern Straßen unb
Släßen erfebienen. 3nt gangen fonnten 130
Serfaufsftellen angemiefen merben.

3Rontag ben 19. Sesember ift nach einer
grimmigen Sälte ber erfte größere Schnee*
fall eingetreten. 3n Sern, ßusern unb St.
©aßen betrug bie Scbneebecfe morgens
früh eima 10 gentimeter.

Sie 2Beibnacbtsfeiern haben ein*
gefeßt. ©ine ber ftimmungsooßften geiern
ift jemeilen bie bes Surgerfpitals, su ber
bie Kapeße überaus ftilooß ausgefcbmücft
unb bei ber ein fcbönes Soliftenfonsert
burebgefübrt mirb. 2lußer ben 2lngefteßten
bes Surgerfpitals nehmen auch bie gerabe
anmefenben Säfte ber Saffantenberberge
an ber geier teil.

f Friedrich Liniger
Am 26. Oktober 1938 verstarb in Bern nach

langem, schwerem Leiden unser Abonnent Fried-
rich Liniger, Installateur für sanitäre Anlagen.

eü'e ^escAmocÄ:vo//e ße/eucA7ü/z^srmr/c/i/«/2^

ELEKTRIZITÄT A.-G.
Marktgasse 2 2, Bern

Friedrich Liniger wurde 1879 in Meggen
geboren. Nach dem Besuch der Sekundärschule
in Kriens bei Luzern, absolvierte er 1893
bis 1898 seine berufliche Lehre als Sanitär-In-
stallateur. Seine Gesellen- und Wanderjahre
führten ihn vorerst nach Genf, hernach nach
Neuenburg, Zürich und vorübergehend wieder
in seine engere Heimat Luzern. 1904—07 stand
er in Arbeit bei der Wasserversorgung Lu-
gamo, Madrano und Vezia. Bis zum Jahre
1922 war Friedrich Liniger als Chefmonteur
in verschiedenen Firmen der Schweiz und im
Auslände tätig. 1922 machte er sich selb-
ständig und seine reichen Fachkenntnisse in
Verbindung mit peinlich exakter Arbeit brach-
ten ihm auch das Zutrauen eines treuen Kün-
denkreises. Geschäftliche Schwierigkeiten blie-
ben auch ihm nicht erspart, doch immer hat
seihe Energie wieder gesiegt und neue Erfolge
eingetragen, bis sein Herzleiden ihn immer mèhr
ans Krankenlager fesselte.

Seit mehreren Jahren war Friedrich Lini-
ger Vorstandsmitglied und Kassier des Ver-
bandes der Installationsfirmen für Wasserlei-
tungen und sanitäre Anlagen der Stadt Bern.
Der Verband delegierte ihn schon seit Jäh-
ren als Prüfungsexperte an die offiziellen Lehr-
lingsprüfungen und er hat auch dort mit In-
teresse und Fleiss seine Aufgabe erfüllt. Durch
Krankheit wurde er letztes Jahr gezwungen
diesen Posten zu verlassen.

Eine grosse Zahl Berufskollegen haben Fried-
rieh Liniger das letzte Geleite gegeben und
ein gutes Andenken in den Kreisen seiner
Kollegen wird ihm gesichert bleiben.

klr. 52. Oik skkttkk vvocuk iz6z

Die Gemeindeversammlung Huit mil
genehmigte das Budget pro 1939, das ein
Äusgabenlotal von Fr. 592,262 vorsieht.

In Ink mil stürzte Frl. Emma In-
gold üver die Laube ihrer Wohnung zirka
4Ve Meter tief und mußte ins Spital über-
führt werden.

Wangen a. A. sieht pro 1939 einen
geringfügigen Ausgabenüberschuß vor. Die
Gemeindeversammlung bewilligte 19,999
Franken für Gewinnung des Aarekieses
für Straßenbauten.

In Sign au wurde der 36jährige
Transportunternehmer Hans Läderach
beim Abladen von Langholz erdrückt.

Oberhalb des Gümmenenviaduk-
tes der Bern-Neuenburgbahn ist wieder
ein schönes Stück Auwald der Axt zum
Opfer gefallen.

An die Redaktion des Oberländer Tag-
blattes in Thun wurde Heinrich Kunz,
Sohn des bisherigen Redaktors, gewählt.

Die Schulkinder von E rle n b ach wur-
den eingeladen, die zwei neuen „Blauen
Pfeile" der Spiez-Erlenbachbahn auszu-
probieren.

Zweisimmen wählte Pfarrer Wal-
ter Gseller aus Wohlen in Uettligen zum
Pfarrer anstelle des nach Oberburg weg-
gezogenen Pfarrers Hans Ryser.

In der Nähe von Lenk brannte in-
folge eines heftigen Föhnes ein fast neues
Bauernhaus samt Inventar und Futter-
Vorräten völlig nieder.

Die im Schloß Rall Tg en unkerge-
brachte Koch- und Haushaltungsschule soll
zu einem Sommer-Landerziehungsheim
für junge Mädchen erweitert werden. Die
offizielle Umgangssprache soll französisch
werden.

Die Einwohnergemeinde Lauter-
b r un n en sprach für die Lütschinenkor-
rektion weitere Fr. 26,996 zu. Ferner wur-
de grundsätzlich die Ausführung von gro-
ßen Wildbachverbauungen beschlossen.
Das dritte Stück der Weganlage Mürren-
Wintertal soll ebenfalls ausgeführt wer-
den.

Den Winterbetrieb auf der Scheid-
egg skr aße wird nunmehr die Postoer-
waltung mit einem Raupenauto aufneh-
men.

Die Kirchgemeindeversammlung Viel
beschloß den Bau einer Kirche in Madretsch
und eines Kirchgemeindehauses in Rosières
in Viel.

Die Burgergemeindeversammlung Li-
gerz beschloß die Anlage eines neuen
Waldweges zur Arbeitsbeschaffung, dessen

Kosten sich auf Fr. 59,999 belaufen.
Sekundarlehrer Andrist in L e n g n au -

P i ete rlen hat durch seine Forschungen,
die 29 Stationen aus der älteren, mittleren
und jüngsten Steinzeit ans Tageslicht sör-
derten, den Nachweis erbracht, daß die
Aare-Ebene südlich des Juras schon sehr
früh bewohnt war.

In Court kletterte ein Knabe auf ei-
neu eisernen Gartenzaün und glitt dabei
aus, sodaß ihm eine eiserne Spitze ins
Kinn drang.

Der Stadtrat erledigte als letzte
Iahresgeschäfte verschiedene Kreditabrech-
nungen, und beschloß die Erwerbung der
Bioncourt-Besitzung am Alexandraweg für
die Schaffung eines neuen Jugend- und
Alterheimes. Für den Ausbau des „Al-
par"-Luftverkehrs wurden verschiedene zu-
sätzliche Leistungen der Gemeinde geneh-
migt wie Beitrag an die neue Funk- und
Peilstation bei Hindelbank und an deren
Betriebskosten. Der abtretende Ratspräsi-
dent teilte mit, daß der Rat im Jahr 1938
insgesamt 17 Sitzungen abhielt, wobei 95
Geschäfte/sieben Motionen, vier Interpel-
lationen und eine Kleine Anfrage behan-
delt wurden.

Als Leiter des Stadtplanungs-
bureaus, das der städtischen Baudirek-
tion I unterstellt ist, wurde Architekt E. E.
Straßer im Haag gewählt.

Das Verzeichnis der Universität
Bern über die Behörden, Lehrer und Stu-
dierenden gibt die Zahl der immatrikulier-
ten Studenten als 2958 an; von diesen sind
176 Ausländer, worunter 81 Deutsche, 29

Polen und 19 Nordamerikaner, die vor
allem die medizinische Fakultät besuchen.
Dazu kommen noch 273 Auskultanten, wo-
von 179 weibliche.

Der Weihnachtsverkehr der Post be-

nötigte wiederum verschiedene Vorkehren.
So wurde ein Teil der Reitschule für den
Paketverkehr gemietet, ferner mußte die
Turnhalle des Spitalackerschulhauses für
den Paketverkehr ausdem jenseitigen Aare-
ufer bezogen werden. Auf dem Perron des
Hauptbahnhoses sind wiederum Schuppen
zum Sortieren der Pakete für den Ver-
kehr in der Umgebung erstellt worden. Für
die Neujahrskarten wird eine eigene Stelle
in der alten Kavalleriekaserne am Voll-
werk eingerichtet.

Als Stadtingenieur von Chur
wurde ein Berner, Diplomingenieur Ro-
bert Gasser, unter 45 Bewerbern, gewählt.

Infolge der Kälte sind vergangenen
Sonntag verschiedene int e rn a t i 0 N a -

le Züge mit großen Verspätungen ein-
getroffen.

Die Antonierkapelle, die zu ei-
nem Kirchgemeindehaus umgewandelt
wird, ist noch vor den Feiertagen geräumt
worden. Die mächtigen, aus der nachresor-
motorischen Zeit stammenden Balken der
eingebauten Kornböden können noch bei
Neubauten als Unterlagen verwendet
werden.

Die Weihnachtsbäume sind wie-
derum prompt auf unsern Straßen und
Plätzen erschienen. Im ganzen konnten 139
Verkaufsstellen angewiesen werden.

Montag den 19. Dezember ist nach einer
grimmigen Kälte der erste größere Schnee-
fall eingetreten. In Bern, Luzern und St.
Gallen betrug die Schneedecke morgens
früh etwa 19 Zentimeter.

Die Weihnachtsfeiern haben ein-
gesetzt. Eine der stimmungsvollsten Feiern
ist jeweilen die des Burgerspitals, zu der
die Kapelle überaus stilvoll ausgeschmückt
und bei der ein schönes Solistenkonzert
durchgeführt wird. Außer den Angestellten
des Burgerspitals nehmen auch die gerade
anwesenden Gäste der Passantenherberge
an der Feier teil.

î kààivk làiîM'
lim 26. Oktober iZz8 verstarb in Lern naeb

langem, scbwerem Leiden unser AbonnentLried-
rieb Inniger, Installateur kür sanitäre àlagen.

4.-6.
Nsrkt^asse 22» kern

Lriedricb Liniger wurde 1879 in lVleggen
geboren. blacb <lsm Lesueb cler 8ekundarsebule
in Kriens bei Lussrn, absolvierte er 1895
bis 1898 seine beruklicbe Lebre als 8anitär-In-
8t3.ll3.teui'. Leilie (?e8e11en- uuâ Wanàerjáre
kübrten ibn vorerst nacb (Zenk, bernacb nàcb
Keuenburg, Lüricb und vorübergsbend wieder
in seine engere Heimat Lusern. 1904—07 stand
er in ^rkeit kei der XV3.88erver8OrAUQA I^u-
gano, lVladrano und Vesia. Lis sum labre
1922 war Lriedricb Linigsr als Lbekmonteur
in verscbiodenen Lirmsn der 8cbweis und im
Auslande tätig. 1922 macbts er sieb selb-
ständig und seine reicben Lacbksnntnisse in
Verbindung mit peinlicb exakter Arbeit bracb-
ten ibrn aueb das Zutrauen eines treuen Ktin-
denkreises. Oescbäktlicbe Lcbwierigkeitsn blie-
ben aueb ibm nicbt erspart, docb immer bat
seine Lnergie wieder gesiegt und neue Lrkolge
eingetragen, bis sein Herzleiden ibn immer mèbr
ans Krankenlager kesselte.

8eit niedreren labren war Lriedricb Ljni-
ger Vorstandsmitglied und Kassier des Ver-
bandes der Installationskirmen kür Wasserlei-
tungsn und sanitäre linlagen der 8tadt Lern.
Der Verband delegierte ibn scbon seit lab-
rsn als Lrükungsexperts an die okkisiellen Lebr-
lingsprükungen und er bat aueb dort mit In-
teresss und bleiss seins liukgabe erküllt. Ourcb
Krankbeit wurde er letstes lakr gezwungen
diesen Losten su verlassen.

Line grosse Zabi Lsrukskollegen baben Lried-
rieb Liniger das leiste tZsleits gegeben und
ein gutes lindenken in den Kreisen seiner
Kollegen wird ibrn gesicbsrt bleiben.
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„Sennen Sie tote lefeten Sage non Pompeji?"
„9tein — ich mußte gar nicht, baß er geftorben mar!"

Silbentätfel.
21us ben Silben: an — babn — be — burg — cßi — be —

ben — e — e — e — ei — er — fa — fei — ge — gon —
gris — be —' hi — bo — i — irr — !e — fei — la — la —
le — liebt — mus — na — nä — ne — ne — nei — nef —
no — on — re — rei — ri — ri — ri — rin — ro — fa —
fatt — fe — fel — fen — fteu — ftie — ta — te — ter —
ti — ti — to — um — um — un finb bie nacbftebenb um=
febriebenen 2Börter su bilben, beren erfte SSutbftaben non oben
nacb unten unb britte umgefebrt getefen, ein Spricbœort erge=
ben. feb iff ein 58ucbftabe.)

iBetoeutung toer SBörter:

Kleidungsstück gewerblicher Betrieb

ostdeutsche Stadt

geographischer Begriff

weiblicher Beruf

Segelausrüstung

Heilanstalt

italienischer Rotwein

Geschwätz, Unsinn

Verwandter

Verkehrsmittel

Baumwollgewebe

Heiliger

männlicher Vorname

Naturerscheinung

Strom in Vorderasien

Friedensgöttin

Fussbekleidung

Lenkvorrichtung Lobgesang

®umps bot Serfpätung.

Sie Keine fielga fißt mit ber Stutter in ber Straßenbahn,
©ine Same gegenüber öffnet toie tfjantotafebe unto beginnt, fieb

bingebungsooll su pubern.
#elga ift gans 2tug' unb ruft: „f3aß auf, gleich rafiert fie

fiebl"
*

Ser Schotte mollte oerreifen. Er nahm Slbfcbieb oon 2ßeib
unb Kinto, ftürste aber oom ^Bahnhof toeg noch mal nach ßaufe:
„Sa beute ich eben toaran: SSergiß ja nicht, toährento meiner
SIbmefenbeit im Sßobnsimmer für eine perfore toeniger 311 f)ei=

3enl"

Stoeifelnb fragte ber Kunbe: „3ft bas fjaarro affer auch

toirflieb gut?"

„Sas toirft geratoesu pbantaftifcb, mein 5err; neulich fa=

men ein paar Jropfen auf meinen Samm unb jeßt ift er eine
ÜBürfte!"

•
f.j

Sie fteuerte sum erftenmat ihren SBagen. Kurs oor ihnen
febeute ein fßferb.

„Saiten, halten!" febrie 2Irtur.
2Iber fie tat, als höre fie nicht, unb im feltoen Slugenblicf

mar bas IXnglücf paffiert.
„SOSarum baft bu nicht gehalten?" fragte 21rtur.

„SBeil ich mich nicht anfebreien taffe!"

„Sie Sente behaupten", fragte ber Sreunto, „baß bu Erifa
nur roegen ihres Selbes beirateft?" •— „Eine hoppelte Süge",
mar bie Stntraort, „erftens bat fie gar fein ©elb, unb smeitens
benfe ich aar nicht toaran, fie su heiraten!"

Sfiätfelauftöfung aus letter Kummer

SBaagrecbt: 1. Sölaoerling; 6. Egern; 7. fftmt; 9. 2lmt;
11. «Cht; 13. Einbeeren; 14. Die; 15.11S21; 17. See; 18. Siena;
19. ©otenburg.

S e n f r e cb t : 1. Sterfeburg; 2. Sen; 3. IReibeifen; 4. 3na;
5. ©utenberg; 8. Urias; 10. SWiete; 11. Stbo; 12. Jee; 16. 2tft;
17. Sau.

„Kennen Sie die letzten Tage von Pompeji?"
„Nein — ich wußte gar nicht, daß er gestorben war!"

Silbenrätsel.
Aus den Silben: an — bahn — be — burg —chi — de —

den — e — e — e — ei — er — fa — fel — ge — gon —
gris — he —' hi — ho — i — irr — ke — kel — la — la —
le — licht — mus — na — nä — ne — ne — nei — nés ^
ny — on — re — rei — ri — ri — ri — rin — ro — sa —
satt — se — sel — sen — steu — stie — ta — te — ter —
ti — ti — to — um — um — un sind die nachstehend um-
schriebenen Wörter zu bilden, deren erste Buchstaben von oben
nach unten und dritte umgekehrt gelesen, ein Sprichwort erge-
den, (ch ist ein Buchstabe.)

Bedeutung der Wörter:

XloidvMAsstüch gewerblicher Betrieb

ostdeutsche Ltadt

geographischer Begritk

weiblicher Beruk

Legelausrüstrmg

Heilanstalt

italienischer kotwein

deschwà, llnsinn

Verwandter

Verkehrsmittel

llaumwollgewebe

Idsiliger

männlicher Vorname

tlaturerscheimmg

Ltrom in Vorderasisn

riedensAöttin

Vussbskleickmg

I.enkvorrichtuug Bobgesaug

Bumps hat Verspätung.

Die kleine Helga sitzt mit der Mutter in der Straßenbahn.
Eine Dame gegenüber öffnet die Handtasche und beginnt, sich

hingebungsvoll zu pudern.
Helga ist ganz Aug' und ruft: „Paß auf, gleich rasiert sie

sich!"
O

Der Schotte wollte verreisen. Er nahm Abschied von Weib
und Kind, stürzte aber vom Bahnhof weg noch mal nach Hause:
„Da denke ich eben daran: Vergiß ja nicht, während meiner
Abwesenheit im Wohnzimmer für eine Person weniger zu hei-
zen!"

»

Zweifelnd fragte der Kunde: „Ist das Haarwasser auch

wirklich gut?"

„Das wirkt geradezu phantastisch, mein Herr; neulich ka-

men ein paar Tropfen auf meinen Kamm und jetzt ist er eine
Bürste!"

G

Sie steuerte zum erstenmal ihren Wagen. Kurz vor ihnen
scheute ein Pferd.

„Halten, halten!" schrie Artur.
Aber sie tat, als höre sie nicht, und im selben Augenblick

war das Unglück passiert.

„Warum hast du nicht gehalten?" fragte Artur.

„Weil ich mich nicht anschreien lasse!"

O

„Die Leute behaupten", fragte der Freund, „daß du Erika
nur wegen ihres Geldes heiratest?" — „Eine doppelte Lüge",
war die Antwort, „erstens hat sie gar kein Geld, und zweitens
denke ich gar nicht daran, sie zu heiraten!"

Rätselauflösung aus letzter Nummer

Waagrecht: 1. Mayerling; 6. Egern: 7. Run; 9. Amt:
11. Abt; 13. Einbeeren: 14. Oie; 15. USA: 17. See; 18. Siena:
19. Gotenburg.

S enkr e cht: 1. Merseburg; 2. Jen: 3. Reibeisen: 4. Ina;
5. Gutenberg: 8. Urias; 10. Miete; 11. Abo; 12. Tee; 18. Ast:
17. Sau.
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